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Situationstibersicht 1:1000

Mit einem

Wohniiberbauung

Altried,

Schwamendingen

Willi Egli, 8001 Zdrich

auf  der

hat der Besitzer des Bauareals, ein
Landwirt mit seinen vier S6hnen,
finf Architekten gesucht zur Ein-
gabe eines Projektes im Wettbe-
werbsinn (siehe Kasten). Sein Un-
behagen iiber die benachbarten

Nordseite mit den allgemeinen
Réumen und im Siiden mit der an
den Hi

ten, von oben nicht einsehbaren
Garten oder eine Dachterrasse be-
sitzt.

In wi Hinsicht stehen

Spielzone wird iberzeugend in die
Gesamtanlage integriert.

dem einfachen Aufbau der Woh-
nungen relativ grosse

Erschlies-

gen fur die

(+
tier) aus den fiinfziger Jahren woll-
te er nicht auf seinem Areal aus-
weiten, sondern zum Boden bezo-
gene Wohnformen realisieren, die
den Bewohner als Individuum auf-
nehmen kann.

Zur Wahl des vorliegenden Projek-
tes kam die Bauherrenfamilie un-
abhangig, wie auch die offizielle
Expertenkommission unter Vertre-
tung des Bauherm. Sie haben den
Entwurf  folgendermassen um-
schrieben:

«Durch die parallele Stellung der

Die einfache

sung mit einem minimalen Anteil
von Tiefgarageparkplatzen ist wirt-
schaftlich. Die periphere Lage
kann in Kauf genommen werden,
weil die Wohnungen gedeckte Zu-
génge aufweisen.

Die viergeschossigen Wohnzeilen
sind im Schnitt und Grundriss auf
Uberzeugende Weise gegliedert.
Die praktisch durchwegs zweige-
schossigen Wohnungen ordnen
sich einer klaren Schottenbauwei-
se unter. Die Zweigeschossigkeit

beiden Ha schafft der
Verfasser drei gut bemessene
Freiraume. Die gedeckten Er-
schliessungskorridore  erlauben
die Zuordnung privater Garten zu
jeder Erdgeschosswohnung. Der
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der Kleinwohnungen sowie die

iessli West- oder Ost-
Orientierung einer grossen Zahl
von Wohneinheiten sind gewisse
Nachteile dieses Konzeptes. Die-
sen steht der Vorteil gegeniiber,
dass jede Wohnung einen priva-

sungen
Das Projekt stellt einen eigenstan-
digen und wertvollen Beitrag zur
gestellten Aufgabe dar. Der archi-
tektonische Ausdruck ist mit einfa-
chen Mitteln lebendig und sicher
vorgetragen

Dieses Projekt wird in hohem Mas-
se der gestellten Aufgabe gerecht
und nimmt vor allem Bezug auf die
spezielle Zone zwischen dem be-
stehenden Baugebiet und der Er-
holungszone.»

In der Zwischenzeit ist die Bauaus-
fihrung so weit vorangetrieben,
dass mit ersten Beziigen auf Frih-
jahr 1981 und einer dem Baufort-
schritt entsprechenden Staffelung
bis Herbst 1982 das ganze Bauvo-
Ilumen vollendet sein wird.

plar

n10 1980

-~

Planungsidee und Projekt

Das Projekt stellt in jeder Bezie-
hung eine echte Alternative zum
unpersonlichen  Versorgungssy-

— Gasbetriebene Warmepumpe.

— Bauliche Vorbereitungen fiir
Sonnenenergie.

— Jede Wohnung hat auf jedem

stem der dar.
— Individuelle Wohneinheiten, keit fur einen Kanonen- oder
welche ig in Er- inée-Ofen  (Ubs

scheinung treten.

— Naturbezogene Wohnform mit
Bach, Teich, grosser Grinzone.
Jede Familienwohnung mit Pri-
vatgarten oder Dachterrasse.

— Natirliche Baumaterialien: Wan-
de mit Sichtbacksteinen, Ziegel-
dacher, Holzwénde.

So wie wir mit dem Boden sorgfal-

tig umgehen, mochten wir auch mit

der Energie sparsam haushalten:

— Optimale bauliche Grundlage fiir
einen geringen  Energiever-
brauch: 10-12 cm Isolation zwi-
schen zwei Backsteinwénden
(k-Wert max. 0,3 kcalW).

_ Fenster in Dreifachverglasung
mit Dichtung.

heizung).

Die Gesamtsiedlung ist sowohl aus
dem Ganzen heraus sinnvoll ab-
lesbar, wie sie auch aus den mass-
stéblich auf die Bewohner bezoge-
nen Stufen konzipiert ist:

— Jede Wohnung zeichnet sich
durch den zweigeschossigen
Holzeinsatz mit dem zugehtri-
gen Schragdach aus.

— Je sechs Wohnungen bilden ein
Haus (drei unten, 3 oben).

— Je funf bzw. sechs Hauser bil-
den zusammen mit den entspre-
chenden Kopfteilen (Kleinwoh-
nungen) eine Wohnkette.

— Beide wiederum versetzt geord-

neten Ketten pragen den mar-

kanten Siedlungscharakter.
Zusétzliche, differenziert gestaltete
Bauteile ergénzen und prizisieren
das Gesamte:
- Gewerbewohnhaus in Ergan-
zung zum bestehenden Bauvolu-
men der Stiftung durch ruhige
Kleinwohnungen mit ausschiiessi-
cher Sidorientierung und stillem
Gewerbe im Erdgeschoss als
Larmschutz zur Uberlandstrasse.
— Der Gemeinschaftsbereich bil-
det den zwei Kettenhausern einen
rdumlichen Kopf und Platzab-
schiuss. Hier liegt der stidorientier-
te Waschsalon in visueller Bezie-
hung zum Dorfplatz sowie der je-
dem Mieter zur Verfiigung stehen-
de Gemeinschaftsraum mit Che-
minée.
— Drei Stdckli, das heisst 2/4-Zim-
mer-Einfamilienhauser, sowie ein
kleines Atelierhaus schaffen einen
sinnvollen Ubergang zum Wohn-

Fassaden und Schnitte 1:500
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heim der Stiftung Altried und ord-
nen sich dem Gesamterschlies-
sungssystem der Siedlung unter.

So verbinden sich in der Wohn-
siedlung Altried die Grossform des
Gesamten mit der individuell ent-
wickelten Kleinform, welche bei
der menschlichen Zelle beginnt
(Mikrokosmos — Makrokosmos).

Jedes Haus ist von der Mittelzone

(Schlangenweg) her zugéanglich
(Fussgéngerachse Glatt—Hirzen-
bach). Diese Achse ist siedlungs-
intern auch als Notzufahrt (Umzug,
Feuerwehr, Sanitdat, schwierige
Transporte) fir Fahrzeuge mog-
lich.

Da jede Wohnung uber einen unter
dem entsprechenden Haus liegen-
den Autoeinstellplatz verfligt, also

optimale Erschliessung garantiert
ist, dirfte die umschriebene Gar-
tenzone ohne Hilfsmittel als echte
Wohnstrasse nutzbar sein.

Jede Kette weist zudem eine zwei-
geschossige Erschliessungsgasse
auf. Diese formt durch die lebendi-
ge, natlrliche Belichtung mit
wechselseitigen  Offnungen und
Buchten einen idealen, wetterun-

abhéngigen Spielbereich fur Kin-
der. Hier fiihren die briickenartigen
Treppen bis iiber die 6ffentliche |
Dachterrasse. Jede Maisonnette-
Wohnung hat dadurch sowohl im
Wohn- wie auch im Schlafge-
schoss einen separaten Hausein-
gang, was einer individuellen Nut-
zung durch die Bewohner entge-
genkommt.

Nach 35 Jahren entscheldet sich der Grundelgentumer des Altried zur

eintreten kann.

Verbindung setzen.

Wir suchen einen qualifizierten

Raumplaner

mit Berufserfahrung zur Bearbeitung von Quartier- und
Ortsplanungen, der moglichst rasch in unser Team

Interessierte wollen sich bitte mit Herrn Silver Hesse in

Gebr. Fischer AG

Stampfgasse 44
8750 Glarus
Telefon 058 61 26 66

Wir fihren aus:

Reinhardt+Hesse+Schwarze Tank-Neuanlagen
Buro flr Raumplanung AG, Feldeggstrasse 80 Tank-Revisionen
8008 Zirich, Telefon 01 251 02 02 Tank-Sanierungen

a plan 10 1980




	Wohnüberbauung Altried, Schwamendingen

